Epilepsie

Epilepsie ist ein Anfallsleiden mit einer vorübergehenden Funktionsstörung des Gehirns. 5 % aller Menschen erleiden einmal einen solchen Anfall. Nicht immer lässt sich die Ursache finden, oft sind Krankheiten oder Unfallfolgen am Gehirn Schuld. Bei generalisierten Anfällen ist das ganze Gehirn betroffen, die Patienten sind bewusstlos und zeigen Verkrampfungen oder Zuckungen am ganzen Körper. Bei kleinen, fokalen Anfällen sind kleinere Hirnareale betroffen und die Patienten können sogar bei Bewusstsein nicht kontrollierbare Bewegungen, Gefühlsstörungen, psychische oder vegetative Störungen erleben. Einige Anfälle beginnen mit einem Angstgefühl oder dem Eindruck, etwas schon einmal erlebt zu haben. Der Beobachter kann bei kleinen Anfällen ein Innehalten oder einen starren Blick beobachten, gelegentlich aber auch ein eigenartiges Schlucken oder Schmatzen hören. Die Patienten selber können wegen der Bewusstlosigkeit wenig über den Anfall aussagen. Nach einem generalisierten Anfall kann oft ein Zungenbiss, Urinabgang, Kopfschmerzen und eine starke Müdigkeit oder Schläfrigkeit festgestellt werden. Zur Diagnose hilft ein EEG, eine Hirnstromkurve, wobei auch bildgebende Untersuchungen wie ein MRI des Schädels häufig nötig sind, um die Ursache herauszufinden. 70% der Epileptiker können mit Medikamenten anfallsfrei eingestellt werden. Genügend Schlaf und Alkoholabstinenz sind empfohlen. Anfälle verbieten die Arbeit auf Gerüsten, mit gefährlichen Maschinen und das Autofahren. 
